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ter be« Äurfe« fpredjen wir nodj fpejiell für feine SBemüfjungen

unfern wärmften ©anf au«.

©In ©djiefjfur« wuibe audj in bfefem 3atjr nidjt abgetjalten,

bagegen witb c« eine ber etften Slufgaben be« neuen SBotftanbe«

fein, bie ©tatuten füt eine ©djlefjfcftion butdjjuberatben.
SBon »erfdjiebenen ©eiten finb un« Im Saufe be« 3afjte« SBer«

gabungen ju ©unften bet SBtbllotfjef gemadjt wotben, butdj bfe«

fc« finb wft fn ben ©tanb gefefet, unfetn SWitgllcbcm eine jfenis

lidje Sflu«waf)l militätifdjei Sffietfe übet ben Sffitntci jut i'ctfü*
gung ftetlen ju fönnen.

SSI« fetneic« ©efdjcnf »ctjclcfjnen wir ein ptädjtlge« SWitglie

bei« Stableau, gefpenbet »on einem S8eieln«m!tgltebe. — Sffilt fiat«

ten bemfelben auf biefem Sffiege nodjmal« unfetn »etbinblidjfien
©anf ab, audj benjenigen „itgliebetn nodj, bie jur SBerfdjöne«

rung be« ïableau'« ebenfad« ba« 3brlge beigetragen tjaben ;

mögen bie übrigen Äameraben foldje« al« 3eldjen ter Slnfjäng*

lidjfcit an ben SBerein ju würblgen wiffen.
Uebet »etfdjfebenen gcfclligen SInläffcn, Ätänjdjcn ic. wat c«

bann fjauptfädjlicfj ba« clbg. Untetotfijici«feft fn Sffiintcttljur am
14. unb 15. Sluguft, ba« unfet SBeieln in jiemlidjci Slnjabl
befudjte.

Unfet SBerein ift befanntlidj nidjt im ©enttaloetbant, gemäfj

©tatutensSBotfcfjtift, weldje (jelfjt, bafj »on jwef SBerefnen an

bemfelben Orte nur ber eine SWitglieb be« SBcrbanbe« fein fönne.

Unfete ©eftion ift jungem ©atum« unb mufj bafjet füi einmal

auf biefe ©fjre »etjidjten.
@« gctcidjt baljei un« boppelt jur ©enugtbuuttg, bafj ba« je«

weilige ©entralfotnfte un« auf bie famerabfdjaftlidjftc Sffieife jum
gefte cinlaoet, wie ble« bei Sffiintettljut wlcberum ber gaü war.

Wodjmal« unfein beften ©anf.
Sin ba« geft fpenbeten wii eine ©fjtengabe, beftetjenb tn einem

jtlbetncn „djet.
Sin Seitfdjiiften fjat bei SBeieln abonnitt:

©djweij. SWilitätjeitung,
©djweij. SWtlitätoetotbnungäbtatt,
©et Sffictjtmann.

©fe 3afjfc«ted)nung jeigt folgenben SBcfianb:

©ittnatjmen gt. 371. 61
Sluëgaben 249. 49

SBaatfatco gt. 122. 12
gegenüber gr. 133. Ol im SBorjaljic.

Wodj einet Jpanblung fjaben wii ju gebenfen.

3m „tfdjtêjatjr fjat ter SBerein bte Äameraben Jjcnri Jpoctj*

flrafjcr, ©ottlteb ©gli unb 3ean ©djneibet ju feinen ©fjtenuiit«
gllebern ernannt. @t tjat mit biefem nur einen fleinen '£fjcil
feinei ©djulb gegenübet ten bref ©enannten abgetragen, benn

feit bct ©tünbung be« SBctein« fjaben biefelben unetmübltdj unb

mit aOci Eingebung ©a«jenlge gcltjan, wa« jum Sffioljl unb

gottgebeitjen unfete« SBerein« tjat bienen fönnen. SWödjtcn tiefe
Äameraben un« nod) redjt lange ertjalten bleiben.

Sffiir finb am ©djluffe unfere« SBetidjtc« angelangt, bodj föa<

nen wii benfelben nidjt fdjliefjen, oljne batauf tjinweffen ju fön«

nen, bafj bct SBerein mit biefem fein 10. 3a(jt tjinter ftdj fjat.
Slm 14. Dftober 1871 gegrüntet, fjat cr aüen ©türmen unb

Slnfedjtungen, tie über itjn wäfjtenb ben 3afjten cigangen, ©tanb
getjalten.

Jpeute ftetjt et In allen Sttjeilen gefidjett ba ; mögen goitfdjtitt
unb ©ebettjen audj fernerfjin bem SBerein treu jur ©cite ftetjen.

Surfet), 15. Dftobet 1881.
Warnen« te« Untcroffij(er«»erein« bct Snfantetle Sürldj,

©cr SBiäfibcnt:

Sltbett ©djellcnberg, Sltjut.'Unteroffijiet.
©et Slftuat:

Sluguft ©alluffet, Sffiadjtmelfter.

— (SDer bafeaanbfdjoftltdje SRetterflub) fjat füntidj auf
bem Slcitaler ©reijietplafee ein fleine« Sffiittrcnncn »eranftaltet,
ta« einen günftigen SBetlauf nabm unb bei bem aufgeweiteten
töotcn ganj beftiebigenbe Wefultate aufwie«. SJtcfe bei etwa«
füblen Sffiittctung waten »iele 3ufdjauct au« ©tabt unb Sanb

jugegen. Sie ©iftanj bettug 1600 SWetet, wclctje im Sttabrei.
ten »on bem ©uiben ©mit SBatlmet In Saufen (1. SBtei«) in

196 ©efunben, im ajüibcniennen »on bem ©uiten SImbrofiu«

Oberer »on ©îffad) (1. SBrel«) in 118 ©efunben burdjrittcn

wuttcit. güi ble gleicbe ©ffianj btaudjte ©ulcenlfeutenant ©.
Jpäglct mit einem nidjt ptei«bctedjtfgten SBfetbe (be« Jptn. „eilt*
mener In SWumpf) im ïtabtei'en 190, im Jpüttcntennen 104

©efunben.

— („tlitürbienft ber Sebrer.) ©le Scfjrcrtonfeicni »on

SBafetlanb bat betreffenb ben „tlitärbienft bei Scljrct mit (Sin*

muttj befdjloffen, am nädjftcn fdjweijet. „tjrcrtag in grauenfelb

folgenbe Sitjcfc jut ©i«fuffion »orjulcgcn : ,©ie Seljrer, wcldje

bfe SRefruteufdtule abfoloitt fjaben, finb »on ben milltâtifdjen
Sffiicbettjolungêfutfcn befreit; an beren ©telle follen militärifdje
îutn«SffiieccrIjolung«furfe treten, womöglidj in ben gerien.* SU«

Sufafe wurce ned; befdjloffen: „©« fi barauf ju bringen, ba§

In ben SReftutenfdJuIen bem ©djultutnen ble (jauptfädjlidjfte Sluf*

metffamfeit jugewentet wetbe."

91 n 8 l a n b.

Sie föntgtidj ungctrtfdjen _nb_eIjr=S£tufjpen.
(_»einber«$eft ter „îtcueit ÏJîtlit. „ätter".)

©Ic fönlglidj ungatffdje Sanbwebt (Magyar kiralyi honvéd-
ség) bittet einen fo bebeutenten _eil cet miliiätifdjen ©treil*
fräftc Dcfietreid)*Ungarn« unb ift im Saufe bc« »origen 3abre«

einer fo umfaffenben Weorganifation unterjoßcn worben, bafj c«

»on Sntereffe ift, ben jefeigen Suftanb btefet J tuppen fennen ju
leinen, ©er ©eptembet btefe« Sabre« bot Ijieiju eine befonbet«

günftige ©elegentjeit, ba wäbtenb btefe« SWonate« jutn erften

SWale an »erfdjiebenen SBunften ftärfere Slbttjeilungen (ganje

©ioiftoncn) bct «§on»ébs„uppen ju Uebungen in gtöjjeren „up*
penoerbänben unb gelbmanöoetn jufammengejogen waren.

Sffiätjrenb bfe f. f. Slrmee bem gemeinfamen Weidj«*Ärieg«mt<

nificrium untcrftetlt ift, ftetjt bfe Sanbwetjt ber befben SRcidjetjälf«

ten unter ben betreffenben Sanbe«oertfjeibigung«sSWin!|terien. Sie

Sanbwcfjts„uppen ergäben fid) nidjt, wie bie be« bcutfdjen ajce«

te«, au«fdjliefjlidj au« SWannfdjaften, weldje nadj »ctgängigci

Slu«bilbung im ftetjenben £eete au« bet SRefetse jui Sanrwcfjr

übettteten, fonbetn erfjalten de nadj SIbftetlung te« ©rfafebecar*

fe« für ba« f. f. .Speer unb bie Grfaferejeroc nodj »ortjanbenen

bienfttauglidjen SWilitärpfüdjtigen biteft überroiefen.

©ie £onoéb ift eine überaü« solf«tbümlidje unb son natio*

nalcm ©elfte gettagene S£tuppe, weldje bem tjodjcntreidclten „Ibft*
gefütjle tc« magtjatifdjen unb froatifdjen SBolfe« SBefriecigung

gewäbtt unb füi beten Sïuêbilbung unb gorberung beêtjalb »on

beginn bct Organifation an febr beirädjtlidje SWittel aufgewen*

tet wotben jinb. ©ie ungarifdjc Sanbc«oertretung tjat ninnai«
mit ben fjierfür erforberlidjen Sicwilligungcn gefargt, unb audj

feilen« ber lofalcn SBetwallung«bcb,öttcn unb bet einjelnen 'Sie*

meinben wurcen unb wetben nodj jefet mit anctfenncn«wcttljet

löeteltwilligfcit matcticUe Dpfet bct »erfdjiebenften Sttt farge«

biadjt, um biefe Struppen. In SBcuig auf Sluäbilcung unb Slu«*

tüftung rnöglidjft tüdjlig unb fiicg«biaudjbat ju madjen. „an
unteibält beftäntig jicmtlcb ftarfe ©tämmc, bei weldjen fäutuit«

lidje, bet Jponsés bireft übcrwtcfcnc ©rinfemannfajaften militänfd)
auêgebilbet werben, unb bat c« taturdj juwege gebradjt, bafj

gegenwärtig bereit« nuljr au«gebilcetc SWannfdjaften im ©tunb«

bubftanbe ootbanten finb, al« man bebatf, um fämmtlidje Stvup*

pcntfjelle bei Jponoéo mit ©infdjlufj bct ©ifafetruppcn auf tie
ctat«mäfsige Ätiegeftätfe ju btingen. ©benfo ift bct »olle Stieg«*
bebatf an militäiffdj au«gebilbctcn Äa»aIIctlcpfctbcn beftäntig

»orljantcn unb an Untcnietjmci wäbtenb bc« gröfjten Stbctlc«

be« 3atjte« au«gcllcben. ©ei fiicgöbiaudjbatc Suftanb bfefet

«Bferbe wirb buraj bie SRcgimcnt«fommanbeure in jebem grüfj»

jatjre fontrolfrt, audj fjat pd) gclegcntltdi ter Sruppenübungen

beten gute SBattung unb SBflegc atlcntbalben fcftfictlen laffen.
©a in Ungarn bei Stnfauf«ptci« ber SBfetbe ned) immer ein fetjt
mäfjlgct ift, fo getjen blefelben fdjon rad) fünfjärjrtgcr SBflcge,

wenn tiefe al« »oijüglldj befunten wutbe, In ben SBefife tei
Unteinctjmei über, wcldje fie enillebcn batten, wäbrenb anberer*

fett« bei ben griebcn«ftämmen fämmtltdjer Jjon»éc=Sdjwabtonen
befonbete SRcmonteabttjeilungen beftcfjen, wcldje tic für ben ©rfafe
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ter des Kurses sprechen «ir noch speziell für seine Bemühungen
unsern wärmsten Dank au«.

Ein Schießkurs wurde auch in diesem Jahr nicht abgehalten,

dagegen wird cê eine der ersten Aufgaben des neuen Vorstandes

sein, die Statuten für eine Schießsektion durchzuberathen.

Von verschiedenen Seiten sind un« im Laufe deê Jahres Ver-
gabungen zu Gunsten der Bibliothek gemacht worden, durch dieses

sind wir in den Stand gesetzt, unsern Mitgliedern eine ziemliche

Auswahl militärischer Werke übcr den Winter zur Verfügung

stellen zu können.

Als ferneres Geschenk verzeichnen wir cin prächtiges Mitglie
dei-Tableau, gespendet »on eincm Vereinsmitgliede. — Wir stalten

demselben auf diesem Wege nochmals unsern verbindlichsten

Dank ab, auch denjenigen Mitgliedern noch, die zur Verschönerung

des Tableau's ebenfalls das Ihrige beigetragen haben;

mögen die übrigen Kameraden solches als Zeichen der Anhänge

lichkeit an den Verein zu würdigen misten.

Ueber verschiedenen geselligen Anlässen, Kränzchen ic, war cS

dann hauptsächlich daS cidg. UnteroisizicrSfest in Winterthur am
14. und 15. August, das unser Verein in ziemlicher Anzahl
besuchte.

Unser Verein ist bekanntlich nicht im Centralverband, gemäß

Statuten-Vorschrift, welche heißt, daß »on zwei Vereinen an

demselben Orte nur dcr eine Mitglied des Verbandes sein könne.

Unsere Sektion ist jüngern Datums und muß daher sür einmal

auf diese Ehre verzichten.

Es gereicht daher uns doppelt zur Genugthuung, daß das

jeweilige Centralkomite uns auf die kameradschaftlichste Wcise zum
Feste einladet, wie dies bei Winterlhur wiederum dcr Fall war.

Nochmals unsern besten Dank.

An das Fest spendeten wir eine Ehrengabe, bestehend tn einem

silbernen Becher.

An Zeitschriften hat der Verein abonnirt:
Schweiz. Militärzeitung,
Schweiz. MllitärvervrdnungSblatt,
Der Wehrmann.

Die Jahrcsrechnung zeigt folgenden Bestand:

Einnahmen Fr. 371, 61
Ausgaben 219. 49

Baarsaldo Fr. 122. 12
gegenüber Fr. 133. VI im Vorjahre.

Noch etner Handlung haben wir zu gedenken.

Im Berichtsjahr hat der Verein die Kameraden Henri
Hochstraßer, Gotllteb Egli und Jean Schneider zu seinen Ehrenmitgliedern

ernannt. Er hat mit diesem nur einen kleinen Theil
scincr Schuld gegenüber den drei Genannten abgetragen, denn

seit dcr Gründung des Vereins haben dieselben unermüdlich und

mit aller Hingebung Dasjenige gethan, was zum Wohl und

Fortgedeihen unseres Vereins hat dienen können. Möchten diese

Kameraden uns noch recht lange erhalten bleiben.

Wir sind am Schlüsse unseres Berichtes angelangt, doch kS-i«

ren wir denselben nicht schließen, ohne darauf hinweisen zu

können, daß der Verein mit diesem sein 10. Jahr hinter sich hat.
Am 14. Oktober 1871 gegründet, hat cr allen Stürmen und

Anfechtungen, die über thn während den Jahren ergangen, Stand
gehalten.

Heute steht er in allen Theilen gesichert da; mögen Fortschritt
und Gedeihen auch fernerhin dem Verein treu zur Seite stehen.

Zürich, 15. Oktober 1381.
Namen« des UntcrofsizierSvereinS der Infanterie Zürich,

Dcr Präsident:

Albert Schellenberg, Adjut.-Unterofftzier,
Der Aktuar:

August Gallusser, Wachtmeister.

— (Der basellandschaftliche Reiterklub) hat kürzlich auf
dem Lieitaler Ererzierplaye cin kleines Wettrennen veranstaltet,
das einen günstigen Verlauf nahm und bei dcm aufgeweichten

Boten ganz befriedigende Resultate aufwies, Trctz der etwas

kühlen Witterung waren viele Zuschauer a»S Stadt und Land

zugegen. Die Distanz betrug 1600 Meter, welche im Trabreiten

von dem Guiden Emil Ballmer in Lausen (1. Preis) in

196 Sekunden, im Hürdenrennen von dem Gulden Ambrosius

Oberer von Sissach <I. Preis) in 118 Sekunden durchritten

wurde». Für die gleiche Distanz brauchte Gutcenlieutenant E.
Hägler mit einem nicht preisbercchtigten Pferde (des Hrn, Walr-

mcycr in Mumpf) im Trabret'cn 190, im Hürdenrennen 104

Sckundcn.

— (Militärdienst der Lehrer.) Die Lehrcrkonfeicn, von

Baselland bat betrcffend den Mllilärdienst dcr Lehrer mit
Einmuth beschlossen, am nächsten schweizer, Lehrcrtag in Frauenfcld

folgende These zur Diskussion vorzulegen: ,Die Lchrer, wclchc

die Rekrulenscdule absolvirt habcn, sind »on den militärischen

Wiederholungskursen befreit; an deren Stelle sollen militärische

Turn-Wiecerholungskurse treten, womöglich in den Ferien." Als
Zusatz murde noch beschlossen: „Es sei darauf zu dringen, daß

tn den Rekrutenschulen dem Schulturnen die hauxlsächlichste

Aufmerksamkeit zugewendet werde."

Ausland.
Die königlich ungarischen Landwehr-Truppen.

(R°vember»Hcfl der „Neuen Milit, Blätter",)

Die königlich ungarische Landwehr (üelajzz-ar Kirsl^I Kouvsà-
sé,;) bildet einen so bedeutenden Theil cer mililärischcn Sireii-
kräfte Oesterreich-Ungarns und ist im Laufe dcê vorigen Jahres

eincr fo umfassenden Reorganisation umerzogen wordcn, daß cs

von Interesse ist, ren jetzigen Zustand dieser 5 ruppen kennen zu

lernen. Der September dieses Jahres bot hierzu eine besonders

günstige Gelegenheit, da während dieses MonalcS zum ersten

Male an verschiedenen Punklcn stärkere Abtheilungen (ganze

Divisionen) der Honvöd-Truvpen zu Uebungen in größeren

Truppenverbänden und Feldmanövern zusammengezogen waren.

Während die k. k. Armee dcm gemeinsamen NeichS-KriegSmi,

nisterium unterstellt ist, steht die Landwchr der beiden Neichshälf-

ten untcr dcn betreffenden LandesvertheitigungS-Ministerien. Die

Landwehr-Truppen ergänzen sich nicht, wie die des dcutschcn Heeres,

ausschließlich au« Mannschaften, wclchc nach »crgängiger

Ausbildung im stehenccn Hecre ans der Reserve zur Landwehr

übertreten, sondern erhalten die nach Abstellung des Ersaßbccar-

fes für das k. k. Heer und die Ersatzrcscrvc noch vorhandenen

diensttauglichen Militärpflichtigen direkt überwiesen.

Die Honvöd ist eine überaus vclksthümliche und von
nationalem Geiste getragene Truppe, welche dcm hochentwickelten

Selbstgefühle des magyarischen und kroatischen Volkes Befriedigung

gewährt und für deren Ausbildung und Förderung deshalb von

Beginn der Organisation an sehr beträchtliche Milte! aufgewendet

worden sind. Die ungarische LanccSverlretung hat niemals

mit den hiersür erforderlichen Bewilligungen gekargt, und auch

seitens der lokalen Verwaliungsbchördcn und der eiuzelncn
Gemeinden wurccn und werden noch jetzt mit anirkcnncnöwcrther

Bereitmilligkcit materielle Opfer dcr verschiedenstcn Art
dargebracht, um diese Truppen tn Bcrug auf Ausbilcung und

Ausrüstung möglichst tüchtig und kricgSbrauchbar zu machen. Man
unierhält beständig ziemlich starke Stämme, bci welchen sämmtliche,

dcr Honvttt direkt überwiesene Eriaßmannschafien militärisch

ausgebildet werden, und hat cS dadurch zuwege gebracht, daß

gegenwärtig bereits mchr ausgebildete Mannschaften im Grund-
bu hstande vorhanden sind, als man bedarf, um sämmllichc Trup-
xcniheile der Honvâo mit Einschluß dcr Ersatztruppcn auf die

etatsmäßigc Kricgestärke zu bringen. Ebenso ist der volle Kriegsbedarf

an militärisch ausgcbildelcn Kavallericpscrdcn beständig

vorhanden und an Unternehmer während des größten ThcilcS

des Jahres ausgeliehen. Der kricgSbrauchbare Zustand dieser

Pferde wird durch die Rcgimcniskommandeure in jedem Frühjahre

konlrvlirr, auch hat sich gelegentlich der Truppenübungen

deren gute Wartung und Pflege allentbalbcn feststellen lassen.

Da in Ungarn der Ankaufspreis der Pferde »cch immer ein schr

mäßiger ist, so gehen dieselben schon nach fünfjähriger Pflege,
wenn diese als vorzüglich befunden wurdc, in dcn Besitz der

Unternehmer über, welche sie emltehcn halten, während andererseits

bei den FricdenSstämmen sämmtlicher Honvör-Schmadronen
besondere Remonteabtheilungcn bestehen, wclchc die für den Ersatz
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be« SIbgang« crforbcrlldje Satjl »en ©lenftpfcibcn jurclten. ©urdj«

fdjnittlidj ftnb bie Sßferte bct Jpon»éc«Aa»atIetic nut 8 3afjtc
alt, Sßfetbe »on übet 10 3«>bte „Iter fommen nut feiten »or.
SBei ter grürjjat)i«bcftdjtfgung wetten tie au«gclicbcncn Sßferte

al« „»orjüglidj", „befrietigent", „aufjubiffcrnb" unb „unbraudj*
bat" flafftpjirt. Sffiitb ein SBfctb in ben etften fünf 3at)tcn
einmal al« nur „befriecigenb" g epfteat flaffifijirt, fo geljt c« erft

nadj 6 3abren In ta« ©igcitlftum be« Unternehmer« über. Sßferte»

wcldje al« „aufjubeffetnb" bejeidjnet wutten, weiten tem Unter*

n.-fjmcr entroeber fottgcr.ommcn otet auf ceffen Äoften einige
Seit binturej bei tem aftioen ©lamm tc« (Regiment« »crpfïcgt.

©a tic Jponoét im ganjen Sante übetau« beliebt unb tei
©tolj bei Wation ift, fo ift e« attdj in »nfjältnifjmäfitg wenigen

3aljrcn gelungen, ein tüdjtige« Difijiciforp«, wcldje« fidj burdj*

weg au« ben beften ©lementen bec «Bcsölfcrung etgänjt, für tic«

fclbc ju fdjaffen. ©te ©öfjne tc« Sltcl« unt be« wofjlljabcnben
Sjütgcrftanbe« beroerben ftdj gern um Offtjierftclf.cn, nadjbem fic

Im ftetjenben «Cecie tei gcfcfelldjcn Sicnftpflidjt alä ©iujäfjttgs
grefwiUtfje genügt Ijaben ; aua) (ft eine nidjt unctljeblidje Sab!
»on „lufêefftjieren tet f. f. Slrmee (n tie griccenêftamme ter
«§on»ét«ïruppen übergetreten. SBon ©eiten ber uttgattfdjcn Wt«

gierung würbe bem ©rfafec bt« Dfftjtcrforp« beftäntig tic gc*

büljrcnte Sorgfalt gewiemet; bie ©teilen bc« aftioen ©Icnfiftan*
bc« ter Santwefjr ftnb angemeffen, fogar reidjlldj cotlrt, woburdj
bie äufjcrc Scbcnäftcllung unb ba« älnfcljen ter §on»éo«Dffii(ere
ebenfaU« nur gewonnen fjat. ©ie tjötjeren güIjrctftcUcii finb
grofjentljcil« mit ©eneralen unb ©tai>«offtjfetcn, weldje »otljer
ter f. f. Slrmee angcfjört fjaben, befefet, unb c« bcpnbet fid) un«

ter beren gegenwärtigen Snbabern eine auffallenb grofje Saljl
ehemaliger ®eneralftabê=0fftjiere.

Sludj für ble wiffenfdjafllidje Sïuêbilbung bet Jfjonséc»Offijiere
ift unter ber Seitung be« jefeigen Cbcrfommantantcn ber fönig*
ltd) ungarifajen Sancwebr SWandjcrlci gefdjefjen. ©a« ju SButa«

peft bereit« feit bem Safjre 1802 beftetjenbe Sutooiccttm ift im

3af)tc 1872 ju einer militärtfetjen Jpcdjfcfcitie umgeftaltct worccn,
an weldjer 64 Dfpjfere ter Santwcljr Unterridjt tn alien 3wei=

gen ter SWilttârwtffcnfdjaft empfangen, ©ancben beftebt ju S8u=

tapeft nodj eine nietete „iliiärfdjule für bie Sancwebr, weldje
für tie Jpcranbtltung »on Untctofpjleren ju gclbwebeln unb

SBerwaltungêofpjieren beftimmt ift. 3n 3â«beiénr; btpnbct fidj
eine SantweljrslSentrakÄaoalleriefdjulc.

Slbwcidjenb »on bct f. f. Sltmee unb ber Sanbweljr bct bie««

fcit« bct Seiiba belegenen Santc«tljcile ift in ben £ionsét«'„up«
pen ba« Äommanto unb bie ©ienftfpradje nidjt beutfdj, fonbern

ungaiifaj bcjieljcntlicb, froatifdj ; audj fttfjrcn bie Struppen rcttfj*

toeifjgrüne galjnen unb bfe SWatinfdjaftcn tragen ba« ungarijdje
Sffia»pen an ber Äopfbebcdung.

SEie ungartfdjc Sanbweljr beftetjt au« 92 SBataltlonen Snfan*
tette unb 40 ©djwabtonen Äaoalletle, »on tenen jc 2 biê 4 bct
ctftcrcn ju Jfjalbbtigaten unb je 4 bct Icfeteten ju SReglmcntern

jufammcngeftcllt ftnb. SlttiDetic unb ©cnictruppen ftnb nidjt
oortjanben unb werten bel ber SWobflmadjuiig nad) Söctarf an
tic «Jpon»ét=©l»iftoncn »on ter f f. Strmee überroiefen, wie tic«

audj gelegentlich tet bieêfSljiigcn «§crt)ftmanö»er gefdjetjen ift.
Slu« ter SBcrfdjietcnljclt tet «SDienft* unb Äommanbofptadje bürfte
ftdj fjlctbci fcinerlcl «Sdjwicrigfcit füt ble gemeinfame SBerwett*

bung ergeben, ba jetet gehütete Ungar, mttfjtn audj fetcr .Con*

»et.Offtjier, Ijfnrcidjeiib bct beutfdjen ©ptadje määjtlg ift, um

pdj mit ten Dfpjfeten ber f. f. Slrmee, foweft bfefe nfdjt felbft

mit bei ungatlfajen ©ptadje »ctttaut pnb, »etftäntlgen ju fön*

nen. ©benfo beftebt ««wtfcfjen ten In Ungarn ftetjenben Sttuppcn

tc« f. f. Jpeetc« unb ten Jpem„=:ttuppen fo gute« ©in»ctncb=

men, wclctje« pdj in bem täglldjen SBcrfchtc jwifdjen ben Dip«
jicren unb SWannfdaftcti befber a)ecte au«fprfdit, bap audj in

tiefet ^inpdjt tic 3ufammcnfefeung fjötjercr taftifdjer ©itiljcltcn
au« faiferlidjen unb Jpon»ét«Struppcn »ölltg unbecenflidj ift.
©iefe innere Uebcrclnftimmung ifi »orjug«weife ta« SBcrbicnft

tc« Cbcrfommancanten tet fönlglictj ungarifdjen Sancwefjt, ©c*

nera'« ter Äaoallerie ©tjbetjog Sofef, unb bc« feft einem 3abr«

jebnlc tm Slmtc ftetjenben ungarifdjen Sanbc«»cttfjeitigungCsSWis

niftet« SBéla »on ©jenbe ; bodj fjat audj bct Uebettritt efnet,

wfe bereft« bemerft, beträctjtlidjcn Saft! »on „rufSofpjferen be«

f. f. Jpceie« in bie ftänblgen grleben«ftämmc bei «Jponoébsïtup«

pen »Ici baju beigetragen.

©ie Ajon»é:s3nfantcrle formirt 28 «£>albbtlgatcn, wcldje burdj«

(aufenb nummerirt pnb, unt 10 ÄaoaUcrlcrcglmenter («Çufatcn*

rcglmcntei SRt. 1 bi« 9 unb Ulancnteglmtnt Oll. 10). ©Iefe

ïtuppeii ftnb auf bie fteben SWflftäibejfifc SButapcft, ©jegebfn,

Äafdjau, Sßrcpbutg, ©tublweipcnburg, Älatifenburg unb Stgram

jiemlidj gleldjmäplg »citbcllt unb formiren Innerhalb eine« jeben

S8e»lrfc« eine Snfantetle* „uppcnbiolpon, mit wclctjcr ble inner*

tjalb be« SBejirfe« ftetjenben Sttuppcn be« f. f. «Speere« In fcinerlcl

ttenftlidjer SBctbinbung fteben. 3n jebem SWilitätbejitfe pnb 2

Snfantettcbrfgaten unb 1 bf« 2 Äasaücrletegimenter »otfjanbcn,

füt wcldje beteit« im gifeten ble ©labe fotmltt pnb. ©Ie 3"*
fantetfcsStruppenblofpenen pnb mit benen bei f. f. Sltmee cuidj*
laufenb nummeritt, unb jwat fotmitt ble fönlglldj ungartfdje

Sanbwetjt tie ©ialponen : Wr. 23 ©jeaebin (45. „igabe in
©jegebln, 46. in Sugo«), sRr. 37 Sßrepburg (73. SBrlgabe in

Sßrepburg, 74. in Wabsântj), SRt. 38 Äfaufenbutg (75 SBtfgabe

f;t Älaufenburg, 76. in Jjcrmannfiattj, Wr. 39 Äafdjau (77.
SBrigacc in Äafdjau, 78. fn ©jatmâr.Wémeti), Wr. 40 SButa*

peft (79. „igabe in SButapeft, 80. in ©ropwarbetn), Wt. 41

©titljlmclpcnbutg (81. SBrigabe in ©tublroelfjenburg, 82 fn

günfflrdjcn) unb Wr. 42 SIgtam (83. «Btlgabe In Stgram, 84.
In SBInfoocc). ©et ©tab einer Äaoallctlcbrigabc ftetjt in

3âpbeténrj.
Slu« benjenigen £>on»eb»Äa»atIetleregfmentern, weldje nidjt jur

SBerwenbung al« ©i»ifton«fa»atlerfe beftimmt pnb, witb bei ©in;
ttitt einer SWobllmadjung eine felbfiftänbige ÄaoaUeilebloifton

fotmltt, wclctje alebann bie Wt. 5 annimmt, (©ie Äaoallcile

bei f. f. Slimee giebt an jebe« ber 13 bel ber SWobllmadjung

aufjuftetlcnbcn SIrmeeforp« eine Äaoatlerfebtfgate »on 2 SRegf»

mentern ab unb fotmlit au« ben »etblclbenben 15 Weglmcntetn

4 felbfiftänbige AaoatlerfcStruppenbfoiftonen, weldjen je 2 reitenbe

SSatterien au« tem ©tanbe ber f. f. gcIbattiHeticsSReglmentct

jugctbellt wetten. ©Ie f. f. Äaoatlcrieregimentet rüden mit 6

©djwatrenen, tie aJon»e5«Äa»alletie tjlngegen nur mit 4 Sdjwa»

btonen in'« gelb.)
SBctm Uebergang auf ben Ärfegefufj trbatten tie SBataidone

unb ©djwabronen ber §on»éc*ïtuppen ben für ble f. f. Slrmee

»orgcfäjrlcbcnen ©tat. ©ie SBataiUone formiren 4 Äompagnien

mit jufammen 22 Dfftjieren, 953 SWann unb 19 «Bferben ein*

fd)lle&lld> 4 Dfpi.fcte unb 55 SWann an Wfdjtfttcitbaten. ©fe

Stäbe für tfe Jpalbbtigacen pnb bereit« im glitten »ottjanten,
üben iebod) nur wätjrenb bet größeren Sttupptnübungen Äom*

manbo«SBefugniffe au«. 16 SWann jebe« «Çonoéb:S8ataiHon« pnb

Im Sßionnictticnfte auêgebilbet; tiefe SWannfdjaften werben bel

©Intrltt ber SWobilmadjung innerfjalb jeter ajatbbtfgabc ju einem

Sßionnietjuge jufammengefieUt.

Slufjetbem wirb für jebe« SBalalHon eine ©tfafefompagnle »on

6 Dfftjieren unb 230 „ann aufgeftellt, füt weldje beteit« Im

gtlecen ein fdjwädjer ©tarnm oortjanben ift. ©Ie «Jponte^Äu

oadeiictcgttnentei formiren 4 ©djwabronen unb rüden mit 30

Dfftjieren unb 640 SWann fa'« gelb, eine fünfte ©djwatron

(9 Dfpjlete, 234 SWannj bleibt at« ©tfafetruppe jurüd. «Beim

gelbrcgiment pnb 2 Dffijfere unb 56 SWann an Wfdjtftreltbarcn,

audj ift ein Sug (bet 4. ber 4. ©djwatron) Im ißtonnfeibienft,

inêbefonbcte in ten bei bct 3etftötung »on ©Ifenbatjnen »or*

femmenten Slrbeiten au«gebiltet.
SWlt ©infdjlufj ber ©rfafetruppen beträgt bie etat«mäfjfge ÄrfcgS«

ftarfe ter a>n»éb=3nfantcric 2,576 Dfpjfere, 108,836 SWann*

fdjaften unb 1,748 SBferbe, bie ter ^onoét^AasalIcrie 370 Dfft«

jiete, 8,740 SWannfdjaften unb 7,950 SBfetbe, oljne ble SBferbe,

wcldje ©igentbum bct Dfpjiete pnb. ©er etat«mäpige Ätieg«*

ftanb an Dfpjietcn Ift nafjeju oollftänbig getedt, ter ©runtbudj«
ftanb bei SDcannfdjaft bejiffert fidj gegenwärtig auf metjt al«

110,000 SWann, fo taf) ein Sttjeil bct »ottjanbenen SWannfdjaften

für blc Sluffteüung befonbetet goimatfoucn »ctfügbat bleibt, ba

für ble ©rfafetruppen ber bei ©inttltt efnet SWobilmadjung fofort

au«jtibcbentc jüngfte 3'b.rgang tet SWilitätpftiajtigen jui Slntedj*

nung fommt.
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deê Abgangs erforderliche Zahl von Dicnstpfcrden zureiten. Durch-
schnitüich sind die Pferde der Honvöc-Kavallerie nur 3 Jahre
alt, Pferde von über 10 Jahre Aller kommen nur selle» vor.
Bei der Frühjahrsbesichligung werdcn die auSgclichencn Pserdc

als „vorzüglich", „befriedigend", „aufzubessernd" uud „unbrauchbar"

kiassisizirt. Wird cin Pferd in dcn crstcn fünf Jahrcn
ciumal als nur „bcfrierigcnd" g crftcgt kiassisizirt, so gcht cs erst

nach 6 Jahrcn in das Eigenthum des Unternehmers über. Pfcrdc,
welche als „aufzubessernd" bezeichnet wurden, werden dem

Unternehmer cntwcdcr fortgenommen oder auf dessen Kosten einige
Zc,t dincurch bei dcm aktiven Siamm des Regiments vcrxftcgi.

Da die Honvöd im ganzen Lande überaus beliebt und der

Stolz der Nation ist, so ist eê auch in »erhäilnißmäßig wenigen

Jahrcn gelungen, ein tüchitgcs OifizieikorpS, wclchcS sich durchweg

aus den besten Eicmenlcn der Bcvöikcrung ergänzt, für
dieselbe zu schassen. Die Söhne dcs Adels und des wohlhabenden

Büigcrstandes bewerben sich gern um Ofsizicrstcllcn, nachdem sic

tm flehenden Heere der gesetzlichen Dienstpflicht als Einjahrig-
Freiwillige genügt haben; auch ist eine nicht unerhebliche Zahl
»on Berufsoffizieren dcr k. k. Armce in die FriccenSstämmc der

Honv6d-?ruxxeri üdergeirclen. Von Seilen dcr uugarischcn
Regierung wurde dem Ersatzc des OfsizicrkorpS bestcmcig die

gebührende Sorgfalt gewidmet; die Stellen des aktivcn Dienststan-
dcs der Landwehr sind angemessen, sogar reichlich dolirt, wodurch
die äußere Lebensstellung und das Ansehen dcr Honvezv-Offiztere
ebenfalls nur gcwonncn hat. Die höheren Führcrstellc» sind

großenihcils mit Generalen und Stadsoffiziercn, welche vorher
der k. k, Armee angehört habcn, besetzt, und es bcfinrct sich unter

deren gegenwärtigen Jnbabern cine auffallend große Zahl
ehemaliger Gencralstads-Ofsizicre.

Auch für die wissenschaftliche Ausbildung der Honvör-Ofsizicre
ist unter der Leituug des jetzigen Oberkommcmdantcn dcr königlich

ungarischen Lanrwchr Ma-ichcrlci geschehen. Das zu Budapest

bercils seit dcm Jahre 1802 bestehende Lucoviceum ist im

Jahrc 1872 zu einer militärischen Hcchsctule umgcstallct worden,
an welcher öl Ofsiziere dcr Landwchr Ur,tcrricht tn allcn Zweigen

der Mililärwisscnschafl empfangen. Daneben besteht zu
Budapest noch eine niedere Militärschule für die Landwehr, welche

für dte Heranbildung von Unteroffizieren zu Feldwebeln und

Verwaltungsossizieren bestimmt ist. In JâêberSny befindet sich

einc Landwehr-Ceniral-Kavallcrieschulc.
Abweichend von dcr k. k. Armce und der Landwehr der dies-

sciis der Leiiha belegenen Landesthcile ist tn dcn Houvsr-Trup-
pcn da« Kommanco und die Dienstsxrache ntcht deutsch, sondern

ungarisch beziehentlich kroatisch; auch führen die Truppen roth-
weißgrüne Fahnen und die Mannschaften tragen das ungarische

Wappen an dcr Kopfbedeckung.

Die ungarische Landwchr besteht aus 92 Bataillonen Infanterie

und 10 Schwadronen Kavallerie, »on denen je 2 bis 1 dcr
crstercn zu Halbbrigaden und je 1 dcr letzteren zu Regimentern
zusammengestellt sind. Artillerie und Gcnictruppen sind nicht

vorhanden und werdcn bci der Mobilmachung nach Bedarf an
dic Hon»sr-Di»isioncn von dcr k k. Armee überwiesen, wie dies

auch gelegentlich der diesjährig?« Herbstmanöver geschehen tst.

AuS dcr Verschiedenheit der Dicnst- und Kommandosprache dürfte
sich hierbei kcincrlci Schwierigkeit für die gemeinsame Verwendung

ergeben, da jeder gebildete Ungar, miihtn auch jeder Hon-

vör,Offizier, hinreichend der deutschen Sprache mächtig ist, um
sich mit den Offizieren der k. k. Armee, soweit dtese nicht selbst

mi! dcr ungarischen Sprache vertraut find, verständigen zu
können. Ebcnso besteht zwischen dcn tn Ungarn stehenden Truppen
dcs k, k. HcercS und den Hcn'.'öi-Truppen so gutes Einvcrnch-

mcn, welches sich in dcm läglichcir Vcrkehic zwtschen dc»

Offizieren und Mannschaften beider Heere ausspricht, daß auch in
dieser Hinsicht die Zusammensetzung höherer taktischer Eiuhcttcn
aus kaiserlichen und Honvöc-Truxpen völlig unbedenklich ist.

Diese innere Uebereinstimmung ist vorzugsweise das Verricnst
des Obcrkommanranten dcr königlich ungarischen Landwehr,

Gênerais dcr Aavallcric Erzherzog Josef, »nd de« seit einem Jahr-
zehnie im Amie stehenden ungarischen LantcS»criheicigung,'-Mi-

nisterê Bêla von Szende; doch hat auch der Ucbertritt etner.

wie bereits bemerkt, beträchtlichen Zahl von Berufsoffizieren des

k. k. Heeres in die ständigen FrtedenSstämme der Honvêe-Trup-

pcn viel dazu beigetragen.

Die Honvöi-Jnfanteric formirt 23 Halbbrigadcn, wclche

durchlaufend nummcrirt sind, unc 19 Kavallcricrcgimenter (Husarcn-

rcgimcnter Nr. 1 bis 9 und Ulanevregimcnt Nr. 10). Diese

Truppe» sind auf die sieben Militärbezirke Budapest, Szegedin,

Kaschau, Prcßburg, Stuhlweißenburg, Klausenburg und Agram
ziemlich gleichmäßig vcrtbeilt und formiren innerhalb eines jeden

Bezirkes eine Jnfanteric-Truppendivision, mit wclchcr die innerhalb

des Bezirkes stehenden Truppen dcê k. k, HcereS in keinerlei

dienstlicher Verbindung stehen. In jedem Militärbezirke sind 2

Jnfanieriebrtgaten und 1 bis 2 Kavallericregimenter vorhanden,

für welchc bereits im Frieden die Siäbe formirt sind. Die Ju-
fantertc-Trupxendtvisionen sind mit denen dcr k. k. Armee rurch-

laufend nummcrirt, und zwar formirt die königlich ungarische

Landwehr die Divisionen: Nr. 23 Sze,iedin (15. Brigade in
Szegedin, 16. in Lugos), Nr. 37 Preßburg (73. Brigade in

Prcßburg, 74. in Radvâny), Nr. 33 Klauscnburg (75 Brigade
i-, Klausenburg, 76. in Hermannstadt), Nr. 39 Kaschau (77.
Brigare in Kaschau, 73. in Szatmär-N6met,), Nr. 4O Budapest

(79. Brigade in Budapest, 80. in Großwardetn), Nr, 41

Stiihlmeißenburg (81. Brigade in Stuhlmelßenburg, 82 tn

Fünfkirchcn) »nd Nr. 42 Agram (83. Brigade in Agram, 81.

in Vinkovce). Der Stab ciner Kavalleriebrigadc stcht in

JäßberSny,

Aus denjenigen HonveZd-Kavallerieregimentern, wclche nicht zur
Verwendung als Divisionskavallerie bestimmt sind, wird bei Ein-
lrilt etner Mobilmachung eine selbstständige Kavalleriediviston

formirt, welche alsdann die Nr. 5 annimmt. (Die Kavallerie

der k. k. Armee giebt an jedes der 13 bei der Mobilmachung

aufzustellenden Armeekorps eine Kavalleriebrigadc »on 2

Regimentern ab und formirt aus den verbleibenden 15 Regimcniern
4 selbsitläntige Kavallerie-Truppendivisionen, welchen je 2 reitende

Batterien aus dem Stande dcr k, k. Feldartilleric-Regimenicr

zugetbcilt werden. Die k. k. Kavallerieregimenlcr rücken mit 6

Schwadronen, die Honvss-Kavallerie hingegen nur mit 4 Schwadronen

in's Feld.)
Bcim Uebergang auf den Kriegsfuß erhalten die Bataillone

und Schwadronen der Honvöc-Truppen den für die k. k. Armee

vorgeschriebenen Etat. Die Bataillone formiren 4 Kompagnien

mit zusammen 22 Offizieren, 953 Mann und 19 Pferden

einschließlich 4 Offnicre und 55 Mann an Nichtstreilbaren. Die
Stäbe für die Halbbrigaden sind bereits im Frieden vorhanden,

üben jedoch nur während der größeren Truppenübungen

Kommando-Befugnisse aus. 16 Mann jedes Honvsd-BataillonS sind

im Pionnicrdicnste ausgebildet; diese Mannschaften werten bet

Eintritt der Mobilmachung innerhalb jeter Halbbrigadc zu einem

Pionnierzuge zusammengestellt.

Außerdem wird für jedes Bataillon eine Ersatzkompagnie von

6 Offizieren und 230 Mann aufgestellt, für welche bereits im

Frieden cin schwacher Stamm vorhanden ist. Die Honr6?-Ki>

vallericrcgimenter formiren 4 Schwadronen und rücken mit 30

Offizieren und 640 Mann in's Feld, eine fünfte Schwadron

(9 Offiziere, 234 Mann) bleibt als Ersatztruppe zurück. Betm

Feldrcgiment sind 2 Ofsiziere und 56 Mann an Nichtstreitbaren,

auch ist ein Zug (der 4. der 4. Schwadron) im Pionnierdienst,

insbesondere in den bei dcr Zerstörung von Eisenbahnen

vorkommenden Arbeiten ausgebildet.

Mit Einschluß dcr Eisatztruppen beträgt die etatsmäßige Kriegsstärke

der Honsöd-Jnfanteric 2,576 Ofsiziere, 103,836
Mannschaften und 1,748 Pferde, die rcr Honvsd-Kasallerie 370

Offiziere, 8,740 Mannschaften und 7,950 Pferde, ohne die Pferde,

wclche Eigenthum der Offiziere sind. Der etatmäßige KriegS-

stand an Offizieren ist nahezu vollständig gedeckt, der Grundbuch-

stand dcr Mannschaft beziffert sich gegenwärtig auf mehr als

110,000 Mann, so daß ein Theil der vorhandenen Mannschaften

sür die Aufstellung besonderer Formationcn verfügbar bleibt, da

für die ErsatztrUppen der bet Eintritt einer Mobilmachung sofort

auszuhebende jüngste Jrhrgang dcr Militärpflichiigen zur Anrechnung

kommt.
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3m grieben pnb auper ben 7 SWflitärtejirf«* (©ioipon«*), 14

3nfanlerics unb 1 Äa»atlerte=SBrigabe=Äommanto«, fowie ben

©taben ber 28 Snfanterie.-Jp.ilbbrigatcn unb 10 Äaoaderleregi«

mentcr in ber Seit »om 1. Dftober bl« jum 15. SWäij, abgcfe«

fjen son ben Dfpjictcn, 4,602 SDlann Snfanteiic unb 2,220
SWann Äaoauctfe Im aftioen ©lenfte. SBom 16. SWätj bl« jum
31. ©eptcmbei beftfet bfe «Spon»éb=3nfanterie efnen etroaS etljóljten

grieben« ftanb (6,199 SWann J, weldjet beratt bemeffen ift, bap

bei jebem SBataidon bie @rerjtetau«bflbung in bet Äompagnie

ftattftnben fann. „äfjrenb bet gtöpeten Sruppenübungen im

ipctbfte wetben ble SBataidone unb Äaoadeiieregimenter auf bie

©tärfe »on 600 SWann gebradjt. SBei ben 3nfantetfebatalfloncn
bet «£>on»éb ift im gtieben bet ©tab unb cine Äompagnie Im

aftioen ©lenfte. ©tftetet beficht au« 1 ©tabêofftjfer otet bc*

rittenem Hauptmann al« SBatatdon«fommanbeut, 1 Jpauptmann

ober Dbetlfeutenant al« güljrer be« ©tganjungefornpagnicÄabte«,
1 Sieutenant al« Slbjutanten, 1 Dberarjt, 1 SBerwaltungêofpjiet,

2 gcttwcbeln, 1 IBüctjfcnmadjet unb 4 bf« 12 ©olbaten, fowie

bet etfoiberlidjen Safjl Offtjier«blener. ©Ie ©tärte bei aftioen

Äompagnie ift bei ben einjelnen SBataiüonen fetjt »etfdjfccen unb

tfdjtct ftd) nad) ben fflavnifonoctfjältniffcn unter SBerüdpdjtigung
be« iBetarf« füt ben Sffiadjt« unb Ctbonnanjbicnft. ©aê «Baiati«

Ion Wt. 1 in SBubapeft befigt j. SB. etne aftioe Äompagnie »on

102 SWann (im Sffiintet) otet 127 SWann (im ©ommer), wälj*

tenb bie aftioe Äompagnie be« SBataiüon« Wt. 2 in gélegnbâja

nut 42 bejw. 63 SWann fiatf tft. ©te Dfpjiete pnb tjietbef

nfdjt mitgejäfjlt.
SBei ber Jpon»et*Äa»aüetie ift fm gifeben ber Wegiment«ftab

6 Dfpjfere, 16 SWann unb 2 Sßferbe ftarf. 3e jwel ©djœabro»

nen formiien eine ©ioipon, füc weltfje ebenfaU« bei ©tab mit
1 ©tabêofpjiet obet Wittmeiftet unb 1 SWann Im aftioen ©ienftc

ifi. ©er gricber.êftamm jeber ©djwatron beträgt 2 Ofpjiere,
37 SWann unb 18 Sßferbe unb In ber SRemonleabttjellung aupets

bem 11 SWann unb 19 Sßfetbe. Sei ben ©djwabtonen mit un«

gciabet Wummct ftnb aupetbem nodj 6 unbciittene ©olbaten »ot«

tjanben, benen ble Snftanbtjaltung ber gatjtjeuge unb ©efdjtire
obliegt, ©ie in Ungarn unb «Siebenbürgen auêgefjobenen Äa«

»adcrleregimentct finb «§ufaicnrcgimcntet, ba« au« Ätoatten unb

©laoonien ctgänjtc SRegiment ift etn Ulanenregiment. ©te 3atjl
bet bei ben 3nfantetiebatatüonen elngefteüten ©tfafetnannfajaften

fft in ben einjelnen Sahjtcn »erfdjleben uno witb »on bet Safjl
ber für bie Sanbwctjr übrig blelbenbcn tlcnfttauglidjen SWilitär«

pfltdjtlgen betingt. ©agegen ertjält jetc« £onséc*&a»adertereg(s
ment jäljtlidj 168 Weftuten, alfo 42 füi fece ©djwabton, weldje

an jwet Stetminen mit je 21 eingeftellt weiten, ©a inteffen
bei tem giiebcn«ftamme tet ©djwacton nut 16 SReitpfette füt
SWannfdjaften »otfjanten pnt unt tiefe nur fût bie Slu« Übung
im Weiten an bct Songe unb in bet SBafjn genügen, fo werten
bie otjne Sßfetbe bleibcntcn Wiftuten jum ©retjiten im ©liebe
unb im Suge, fowie bei geltbienft*Ucbungen mit ten am weite«

ften »otgcfdjrittcncn SRemonten beulten gemadjt. ©ic« SBetfabren

tjat bi«tjct feine „actjtfjefle fjetbeigcfüijtt, ta bie für blc Jponséc«

Äaoadette auêgefjobenen ©rfafemannfdjaften burdjweg tt« SRcitcn«

funttg fine. (©djlup folgt.)
granïreidj. (©le SW 11 i t à i f r f f e.) Unter ttefcin Stitel

bringt ber „Progrès militaire" ben nadjftefjenben bcadjten«coet*

then Sluffafe:
SWan tjat jûngften« bem Attcgêminiftet gaite untet Slnberem

auch, jum SBotwutfe gemadjt, bap er e« nodj nie »erftanten fjat,
feine rniutfterieüe Slutorltät ooüauf gcltenb ju madjen. ©icftr
SBorwurf ift ganj gerechtfertigt.

©ie SWfntfter tjaben efne parlarnentarifdje unb eine minifteriedc
Slufgabe ju löfen; blc erfte abforblrt in gtanfrcictj ble lifeterc.
Um biefem Uebelftânbe ju fteuern, ift faft bei jebem SWiniftctlum
ein fogenanntet alter ego ce« SWinlftei« beftettt, tei tie widjttg«

ften Äanjlctgefdjäite be« SWinlftei« felbftftäntlg ctletigt. 3m

Ärieg«minifterium ift ba« abet anbet«, unb ter SWfnifter, cet te«

SWorgen« einige aügemeine Sffieifurgen feinem Äabinctädjef giebt,

bann in ben SWInfftetratrj eilt, bann einigen ©ufeenb Slbgcortne*

ten unb Senatoren SBefudje madjt unt '-öefudjc »on ihnen em«

pfängt, tann in ben Äammern »oüauf befdjäftigt ift, bann ju

aüertjanb geftbanfetten u. brgl. fidj begiebt — biefer ÄrlegJmini*
fter pnbet feine Seit mebr, pdj eingefjenter mit ben eigentlidjen

gragen bt« Jpeereêtfenftc« ju befdjäftigen. gorfdjt man nun
nadj, wet benn unter foldjen Umftänten in Sffitrflidjfeit tic ©e*

fdjäfte tc« Äriegeminifter« befotgt, fo erfäfjrt man, tap tie«
halb ber ©ine, balb bet Slntctc ttjut; tjeute bei Äabinct«djef,

morgen ter ©cneraiftabsdjef u. f. w., unb bennodj fann man
bem ©eneral garte nictjt »otwerfen, bap er felbft nfdjt raftle«,

nidjt aufopfernb ttjätig ff.
Sffia« an ibm aber trofe Slüem unb 3ebcm getubclt werten

mup, baê Ift feine füt einen Äriegemlniftet ungemein fdjwadje

„fdenêfraft. Sluê tiefem SWangel an ©netgie tcfultitten bereit«
bie ätgftcn gehlgtiffe unb ble fatalften ©efdjcfjniffe. St fennt
tie Sltmee unt itjre tjötjeren Sfjefê nur febr oberftädjltdj unt
begefjt In bet SBaljl ber Sßcrjoncn einen SWipgtiff um ben ante*

ten. ©afür wirtbfdjaftcn nun aud) feine Untergebenen in ganj
widfütlldjcr unb fefjr infornftei, tabelnêrocrttjet Sffieife.

@o giebt e« j. SB. im Äricg«miniftcrium einen Obet*©iicftot,
tet mit tet .SjeereSotganlfatlcn unb mit tet Seitung ter Opera«
Honen betraut ift; tiefet »om ©enetal garre fürgewählte Shcf
oeipctjt abet fein Slmt ebenfo fonterbar a'« ftauncn«wetttj. Wad)«

tem et juetft ade iljm mipbcllcbigcn Sßetfonen te« SWinifte«

tiurn« entfernt unb bem ©enctalftabêfetp« ten ©arau« gemadjt
hat, bitigirt et nun fn omnipotenter Sffieife Stüe« unb 3ebe«, \»
bod) fo, bap batübet Sldcn angft unb bange wirf. ©etÄabinct««
djef, ein fefjr tûdjtiger böljetei @i-nie»Dfpjict, tjat feinetfett« wiettr
im ÄtiegSmintfterium ein nidjt mlntct beflagenêwcttlje« ©»item

inauguriti, nämlidj tic '-Befeftigung tet Stutoiität te« ©tenfte«djcfê
unt bie ©rfefeung tiefet Slutorltät burdj tie be« Äabitiet«djef«.

©lefen jwei Uebcltijätcrn alfo, tem @enetalftab«djef unt tem

ÄabluctJdjef, ftnb unfete jüngften militätifdjen Ungefdjfdlidjfeitcn,

Unotbnungen unb 3erfafjren(jeiten im Struppcnwefen tljatfäcblid)

ju taufen, ©ap ter Äricg«minifter biefe jwef SWänner fürge*

wäfjlt hat, barin liegt nun fein ©djulbantheü an ter niajt meht

ju »etljüdcnben SWiftwfrtfjfctjaft. Wicfjt minber fdjwet trifft ihn
ble ©cfjulb bejüglidj te« ooihanbenen ©elfte«, bct au« unferen

Jpcete««3nftitutioncn hjetootleudjtet. ©in fidjere« ©tifemble, ein

logifdje« ©rjftem, Weformen, nadj reifen, geotbneten Steen he*

wirft, eine fräftige, jlelbcwuptc 3nltlati»c, Drcnung unt eine

enttgifdjc, felbfiftänbige ©frigirung — tie« Ift'«, xcat audj heule

al« gtope SWängcI an aüen ©den unt ©nben pdjtbat werten.
©a«, wa« im 3ahrc 1879 gelegentlich, ter gropen SWanöoer ein

preupifdjei Offijier fagte: „©Ie franjöftfdje Slrmee wirb nidjt
befetjligt, pe wirb eben nur atminijhirt !" ift leicer wahr, nur
mit bem Sufafec, bap pe audj redjt fdjtedjt atmlniftrirt wirb.

©a« 3afjr 1870 bat bejüglidj ter fianjöftfctjcn Slrmee, wie

aübefannt, targelcgt :

1) ©ic ©djwäcfje bc« Äommanto«.

2j ©ie Unjulänglldjfeit ber ©ff ftlsftänbe unb bc« SWatcrial«.

3) ©ie Unooüfiäntigfelt ber abminifirat(s;n ©ienftc.
4) SBie Jpllfjcftgfelt bc« ©anitäl«fotp«.

5) Da« gehlen ader Äriegeoorberettungen.

6) ©ie fdjlcdjte Dtganifttung beê ©eneralftabeê.

7) ©ie ttnjutänglidjfeit bct Sltttüet(c=3lrmiritngcn.

8) ©inen au« Sffiopebcn unb Suni« rcfultltcutcn Wiebergang

bct Shaiaftete.

©iefe Uebet — unb e« fino Iljrer metjt als ju siel — tjät*

ten otjne Waft mit ader ©nergie unt Säljigfeit ausgerottet wet*

ten foüen. Slnftatt teffen hat man juetft eine foftbare 3elt ta«

mit »ctgeutet, überaü bie einjelnen ©djultlgcn ju fudjen, tann
eilte man plöfelidj, ta« Slücrtrlngenbftc fdjncd jufammenjitftop«

pcln. @« ift in tiefem ©inne adeteing« »iel gefdjetjen; batman
aber an tie eigentlidje Äernarbclt, an tie gunbamcntalbautcn

tfjatfädjlid) bie beffernce ipanb angelegt? Wein, fo weit ift man

nodj niajt gefommen, weil man »or lautet Säumen ten Sffialb

nidjt fab, unb ba« tft heute beteit« »on gtöptem Uebet.

Dlefumttenb mup clngeftantcn werten, bap ba« Sffierf ter

£eerc«=Weorgantfation turd) jwel retrograte ©influpnahmen fdjwcr

gelitten tjat. Stìjier« fewoljl wie SWac SWahcn Ijaben b-jüglid)

tet Slrmee nut überlebten 3teen jum ©urdjbrudjc verhelfen.

SWan aeeeptfrte biefe 3teen unb Ijat nun abermal« ba« ©tjao«.
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Im Frieden sind außer den 7 Militärbezirks- (Divisions-), 14

Infanterie- und 1 Kavallerte-Brigade-Kommankos, sowie den

Stäben der 28 Jnfanterie-Halbbrigac-en und 10 Kavallerieregimenter

in der Zeit vom 1, Oktober bis zum 15, März, abgesehen

von den Osfizieren, 4,602 Mann Infanterie und 2,220
Mann Kavallerie tm aktiven Dienste. Vom 16. März bis zum
31. September besitzt die Honvêd-Jnfanterie einen etwas erhöhten

Frieden« stand (6,199 Mann), welcher derart bemessen ist, daß

bet jedem Bataillon die Exerzierausbildung tn der Kompagnie

stattfinden kann. Während der größeren Truppenübungen im

Herbste werden die Bataillone und Kavallerieregimenier auf die

Stärke »on 600 Mann gebracht. Bei den Jnfantcriebataillonen
der Honvêo ist tm Frieden der Stab und eine Kompagnie im
aktiven Dienste. Ersterer besteht aus 1 Stabsoffizier oder

berittenem Hauptmann als Bataillonskommandeur, 1 Hauptmann
oder Oberlteutenant als Führer des ErgänzungSkompagnie-KadreS,
1 Lieutenant als Adjutanten, 1 Oberarzt, 1 Verwaltungsoffizier,
2 Feldwebeln, 1 Büchsenmacher und 4 bis 12 Soldaten, sowie

der erforderlichen Zahl OffizterSdiener. Die Stärke der alttven

Kompagnie tst bei den einzelnen Bataillonen schr verschieden und

richict sich nach den Karnisouverhäitnissen unter Berücksichtigung

des Bedarfs für den Wacht- und Ortonnanzdienst. DaS Bataillon

Nr. 1 in Budapest besitzt z. B. eine aktive Kompagnie von

102 Mann (im Winter) oder 127 Mann (im Sommer), während

die akiive Kompagnie des BaiaillonS Nr. 2 in Fslegyhaza

nur 42 bezw. 63 Mann stark tst. Die Ofsiziere sind hierbei

ntcht mitgezählt.
Bet der Honvöc-Kavallerie tst tm Frieden der Regimentsstab

6 Offiziere, 16 Mann und 2 Pferde stark. Je zwei Schwadronen

formiren eine Division, für welche ebenfalls der Stab mit
1 Stabsoffizier oder Rittmeister und 1 Mann im aktiven Dienste

ist. Der Friedensstamm jeder Schwadron beträgt 2 Ofsiziere,
37 Mann und 18 Pferde und in der Remonteabtheilung außerdem

11 Mann und 19 Pferde. Bet den Schwadronen mit
ungerader Nummer sind außerdem nvch 6 unbcrittene Soldaten
vorhanden, denen die Instandhaltung dcr Fahrzeuge und Geschirre

obliegt. Die in Ungarn und Siebenbürgen auSgehobenen

Kavallerieregimenter sind Husarenregtmenter, das aus Kroalien und

Slavonien ergänzte Regiment tst etn Ulanenregiment. Die Zahl
der bei den Jnfanteriebataillone« eingestellten Ersatzmannschafien

ist in den einzelnen Jahrcn verschieden und wirb von der Zahl
der sür die Landwchr übrig bleibenden diensttauglichen Militär-
pflichiigen bedingt. Dagegen erhält jedes Honvsc-Kavallerteregi-
meni jährlich 168 Rekruten, also 42 für jede Schwadron, welche

an zwei Terminen mit je 21 eingestellt werden. Da indessen

bet dem FriedenSstammc der Schwadron nur 16 Reitpferde für
Mannschaften vorhanden find und diese nur für die Ausbildung
im Reiten an der Longe und in der Bahn genügen, so werden

die ohne Pferde bleibenden Rekruten zum Ererziren im Gliede

und im Zuge, sowie bei Felddienst-Uebungcn mit den am weitesten

vorgeschrittenen Remonten beritten gemacht. Dies Verfahren

hat bisher keine Nachtheile herbeigeführt, da die für die Honssc-
Kavallcrte ausgehobenen Ersatzmannschafien durchweg des Reitens

kundig stnv, (Schluß folgt.)
Frankreich. (Die M i l i t ä r k r i s e.) Unter diesem Titel

bringt der „l?ro-zrès militaire" den nachstehenden beachtenswer-

then Aufsatz:
Man hat jüngstens dem Kriegsminister Farre unter Anderem

auch zum Vorwurfe gemacht, daß er es noch nie verstanden hat,

seine ministerielle Autorität vollauf geltend zu machen. Dteser

Vorwurf ist ganz gerechtfertigt.

Die Minister haben eine parlamentarische und eine ministerielle

Aufgabe zu lösen; die ciste adsorbir! in Frankreich die lrtzierc.
Um diesem Uebelstande zu steuern, tst fast bei jedem Ministerium
etn sogenannter alter eg« ics MintsteiS bestellt, der die wichtigsten

Kanzlcigeschäfte des Ministers scibstständig erledigt. Im
Kriegsministerium ist das aber anders, und dcr Minister, der des

Morgens einige allgemeine Weisungen seinem KabinetSchef giebt,

dann in den Ministerrat!) eilt, dann einigen Dutzend Abgeorrne-

ten und Senatoren Besuche macht und Besuche von ihnen

empfängt, dann tn den Kammern vollauf beschäftigt tst, dann zu

allerhand Festbanketten u. drgl. sich begiebt — dieser Kriegsminister

findet keine Zeit mehr, sich eingehender mit den eigenilichcn

Fragen des Heeresdienstes zu beschäftigen. Forschi man nun
nach, wer denn unier solchen Umständen in Wirkiichkeii die

Geschäfte des Kriegsministers besorgt, fo erfährt man, daß dies

bald der Eine, bald der Anlerc thut; heute der KabinclSchef,

morgen der Generalstabschef u. s. w., und denncch kann man
dem General Farre nicht vorwerfen, daß er selbst nicht rastlos,

nicht aufopfernd thätig sei.

Was an ibm aber trotz Allem und Jedem getadelt werden

muß, das ist seine für einen Kriegsminister ungemein schwache

Wtllenskrafi. AuS diesem Mangel an Energie resullirten bereits
die ärgsten Fehlgriffe und die fatalsten Geschehnisse. Er kennt

die Armee und ihre höheren Chefs nur sehr oberflächlich und

begeht in der Wahl dcr Personen einen Mißgriff um den anderen.

Dafür wiribschaftcn nun auch seine Untergebenen in ganz
willkürlicher und sehr inkorrekter, tadelnsmcrther Wcise.

So giebt es z.B. im Kricgsministcrium einen Ober-Di,ektor,
der mit der HeereSorgantsaticn und mii der Leitung der Opcra-
ticncn betraut ist; dieser vom General Farre fàrgewählie Chcf
versieht aber sein Amt ebenso sonderbar a>s stauncnswerih. Nachdem

er zuerst alle ihm mißbeliebigen Personen des Ministeriums

entfernt und dem Gencralstabskorps den Garaus gemacht

hat, dirigirt er nun in omnipotenter Weise Alles und Jedes,
jedoch so, daß darüber Allen angst und bange wird. DerKabincis-
chef, ein sehr tüchtiger höherer Genic-Offizicr, hat seinerseits wieder

tm Kricgsministerium ein nicht mindcr bekiagenSwcrthes System
inaugurici, nämlich die Beseitigung der AutoriiZt des DtensteschefS

und die Ersetzung dieser Autorität durch die des Kabinctschess.

Diesen zwei llebclthätern also, dem Generalstabschef und dem

KabinetSchef, sind unsere jüngsten militärischen Ungeschicklichkeiten,

Unordnungen und Zerfahrenheiten im Truppcnmesen thatsächlich

zu danken. Daß der Kriegsminister diese zwei Männer fürgewählt

hat, darin liegt nun sein Schuldantheil an der nicht mehr

zu verhüllenden Mißwirthschaft. Nichl minder schwer triff! ihn
die Schuld bezüglich des vorhandenen Geistes, der aus unseren

HcereS-Jnstituticnen heivorleuchtct. Ein sicheres Ensemble, ein

logisches System, Reformen, nach reifen, geordneten Jccen
bewirkt, eine kräftige, zielbewußte Initiative, Ordnung und cine

energische, selbstständigc Dirigirung — dies ist's, was auch heule

als große Mängel an allen Ecken und Enden sichlbar werden.

Das, was im Jahrc 1879 gelegentlich ccr großen Manöver ein

preußischer Offizier sagte: „Die französische Armee wird nicht

befehligi, sie wird cbcn nur «ministrili!" ist lcicer wahr, nur
mit dem Zusätze, daß sie auch recht schlecht administrirt wird.

Das Jahr 1870 hat bezüglich der französischen Armee, wie

allbekannt, dargelegt:
1) Dic Schwäche dcs Kommandos.

2) Die Unzulänglichkeit dcr Effekttvstände und des Materials.
3) Die Unvollstänbigkett der administrativ:« Dienste.

4> Die Hilflosigkeit dcs Saniiätskorps.

5) DaS Fehlen aller KriegSsorbereitungen.

6) Die schlechte Organisirung des Generalstabes.

7) Die Unzulänglichkeit dcr Arttllcric-Armirungcn.
8) Einen aus Wohlleben und Lurus resultircnden Niedergang

der Charaktere.

Diese Uebel — und eê sind ihrer mchr als zu viel — hätten

ohne Rast mit aller Energie und Zähigkeit ausgerottet werden

sollen. Anstatt dessen hat man zuerst eine kostbare Zeit
damit vergeudet, überall die einzelnen Schuldigen zu suchen, dann

cilie man plötzlich, das Allerdringendste schncll zusammenzustop-

pcln. ES ist in diesem Sinnc allerdings viel geschehen; hat man

aber an die eigentliche Kern-rrbeit, an die Fundamcntalbauten

thatsächlich dic bessernde Hand angelegt? Nein, so weit ist man

noch nicht gekommen, weil man vor lauter Bäumen den Wald

nicht sah, und daS ist heute bcreiis »on größiem Uebel.

Resumtrcnd muß eingestanden werken, daß das Wcrk dcr

HecrcS-Rcorganisation durch zwci retrograde Einflußnahmen schwer

gelitten hat. Thiers sowohl wie Mac Mabon haben bezüglich

dcr Armee nur übcrlebten Jceen zum Durchbrüche verhelfen.

Man accestirle diese Ideen und hat nun abermals das ChaoS.
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©ic Sntenbanj fämpft nodj Immer mit ©rfolg um Itjre Dm*

nipctcttj. ©a« ©enie befeftigt mit borrenben ©eitern faft jctcn

Sßuiilt granfreid)« unb protlamlrt, bap ba« £>ctl gtanftcidj« in

feinen geftungen liege, wäfjtenb bie Slttldctle unb Äa»adctie

laut ctfläten, tap nur in iljncn tic SBeblngungcn be« ©lege«

ju ftneen fcicn.
©ie §cete«*Slbmlnifttallon lebte »on SInbeginn tjet bei biefem

Sffitirfal oon cittern Stage jum anccrn, gab 3ebcm, teat er Im
SWetnentc ftdj erfdjrie, unb »ergap ganj, bap bie unbeadjtet ge««

laffene unb ftid gebliebene Snfantetle bi« jum tjeutlgen Stage

lect ausging. — 3efet tteten tie golgen tiefet UntctlaffunLi«fün*
ben immei flatet ju .tage, jefet helfe, wa« tjelfen fann

(Ocft.«Ung. Sffiet,t«3tg.)

Sllgerte«. (giem ben legion.) (Äott.) Stunl« ift Im

SBetgleid) ju Süb'Cran ein ©atten, ba ba«felbe, wenn audj

fetji ptimiti», bodj angebaut Ift unb folglldj genügenb Sffiaffct

befifet, wähjtenb tic Sßrositij Oran bie reine Sffiüfte ift unb fobalb

mau fidj nur einige Ätlometcr »on bct ©tatt entfernt, ba« Sffiaf*

fet mltgefdjlcppt wetten mup. ©ic Slrmee oon ïuttl« witb »on

tem ©ousernentent auf ungcrcdjtc Slrt unb SBeife »orgejogen;
bie Struppen in Stunt« pnb bebeutenb beffer »crpflegt al« tic In

Sllgier, unb bodj wäre tic« bei ter algerifdjen Strmee nötfjiger,

unt jwat wegen te« „angel« an Sffiaffct, an „ennbolj unb

wegen bct §ifec, weldje bjict ftäifit gcfütjlt wtit, weil eben ta«

Sanb ebe unb leer ift. gemer ftnb bie SBricfe bei Sttuppcn in
Stuni« pottefrei unb ertjalten lefetere ben Äriegefolb, wäbrenb

wir hier tic Sßottl bejahlcn muffen, abet nut ben grfebenêfdb

erfjalten, b. tj. 7 ©ou« Söfjnung ade 5 Stage, wotau« audj nodj

btt Sßufe tefttitten werten mup. SBa« Ift ble gerüljmte ©Icidjtjcit;
bodj tjoffentltcfj fommt e« halb aneet«, benn unfer trcfflidjcr Dbetft

g. be Wegtiet ift ein SWann, ber füt feine ©olbaten fotgt, niajt
cince bct SJoutc»att««Dfpjictc, wie eine (jteftge 3citung fagte.

3m ©anjen ift tie Sage, In weldjer wir un« beftneen, nidjt

tjalb fo fdjlimm, al« man ce fidj in bei ©djweij otet übertjaupt

in ©uropa auematt, ©ap man uidjt auf SRofen gebettet ift, baê

ift dar unb ba« mupte fidj ein Setcr »orauêfagen, bodj »etlangt

man nidjt mebt, al« 3ebet leiften fann. SBenn einet einmal

4—8 Sffiodjen Im Sanbe ift unb ftdj einigeemapen afflimatiftrt
unb an bie .SJffee gewöljnt Ijat, fo cretjltt ei hei 20—30 ©tat
a)ffee, bie wlt jefet nodj Ijaben, glctdj fttamm, wie e« in ter

©djweij bct 15 ©tab gefdjtefjt.

©er ©cfuttbljeltêjuftanb lautet in bet fjicfigen ©arnifon fefjr
bcfriebigenD unb wirb e« immet heftet wetten, ta bte gtöpte
ijlfee jefet »etübei tft.

SWan fann e« tjier ju Sante gat nidjt begreifen, warum lie
europâifdjen 3eitungcn beinahe unisono über ten Oberften
Wegttct IjergcfaUen pnt, nl« cr tie Äouba »on ©ibi ©Ijeif In tic
Suft fpteugen liep. Unb bodj wat bie« ba« eigentlidje Wcoolu*

tionêneft, wo ftd) fdjon fett langet 3eit immer (erwiejenerma--

penj bie Snfurrcftionen ootbercitet tjaben. ©« (ft fetnet etwic*
fen, tap tte „wctjner »on ©l Slbtoctj bei Gbillalab. gegen un«

gefâmpit haben; t« ifi folglid) ganj natürltd), tap Oberft „eg*
litt jui ©ttafe etc «»Jebetne bc« SWatabout nad) <i)éirj»tde übet*

fttljten liep unb ba« Weft in bte Suft fpiengte, unb tft iljm im

ganjen Sance Wedjt gegeben wetten, tenn wet bte ©ingebotenen
fennt, weif), bap pc nut turd) «Strenge im Saum getjalten wet*
ten fönnen unt wenn tiefelbcn fetjen, tap man unctbtttlldj gegen

pe ift, tann, abet ctft tann, fann ter Santbewefjnet in ©tdjer*
fjeit leben. Sil« «Söcwii« nodj, wie fetjt tie öffentltdje SWeinung

fia) ju ©unften be« Dbctftcn Wegtiet bemetfbar madjt, ttene,
bap tn Sllgier eine Subffription eröffnet würbe, um bemfelben
einen ©Ijrcnfäbel ju übettcidjen, unb wclp- idj au« ganj ftdjertr
Ducde, tap bercile über 3500 gr. gcjcidjnct werten pnt unt
jwar »on aüen Stäuben, unb wa« midj r.odj am metften wun«
bette, ift, bap ftdj audj tütfifdje unb atabifdjc Stämme In ben

cffemltdjen Stftcn pucen. ©« tft bie« ber befte SBcwci«, wie fetjr

tat Verhalten tttfe« Offijiet«, bct wohl tet beltebteftc in bct
aftifanifdjcii Sltmee Ift, »on Setetmann gcbiüigt witb unb fön«

neu ©ic fidjei batauf jäfjleti, bap tic Scglon unter feinem Äom«

manto nodj etnige Wanten auf Ifjtc galjnen fdjreiben wirb.
SWan fteüt fictj fo bei Sbncn »er, blc Scglon fel ein §aufcn

hergelaufenen ©eftntel«, mit tem nidjt« anjufangen fei, erftere«

ift jum Sttjeil fdjon watjr, e« bcpntcn fidj „aderaatttg Sütt" ba«

runter, aber Sic werben faum ein Äorp« in granfreiaj ftnten,
ba« belfere Ofpjiere tjat mit ta« ficb, fo tapfer fdjlägt wie bfe

grcmbcnlegton, unb ta« au« tem einfadjen ©runbe, wetl Äeincm
mehr »id am Sehen gelegen Ift, ba ja mehr benn jwet ©rittet
ber SWannfdjaft entweber etterato« obet »on ben ©Item »ctftopen

uno fjefmatfjêto« Ift unb man fidj tafjer entweber au«jui.eid)nen
fudjt Ober umfommt. ©lauben Sie ja nidjt, bap bie« etwa
blope „Intbeutetei (ft; ©ie fönnen »erftdjert fein, bap »on btm
©etadjement, ba« nädjftet Stage »on biet nadj bem Sager »on
Waj«el*ma abgetjt, urn ju ber Ärcfber«Äotonnc ju ftopen, feine

jetjn SWann pa) grope Sorgen madjen. SWan matfdjitt mit fei«

nem 40 Äilo fdjweren îoinffict fttfdj unb fiötjltd) au« unb
fümmett pd) um bie Sufunft feinen Sßftffeillng, obfdjon Scbct
wetp, bap »icüeidjt »on fjuntert feine fünfjig letout fommen;
tic, wetdje abet ntout fommen, fommen »oder ©fjten tjefm unb
wet weip, mit weldjem Sloancement.

@« ift In SBafel unb überhaupt fm Sluëlanb fdjon oft bie

grage aufgeworfen worben, wie e« audj möglidj fei, cap fo un*
cloiltfirtc .Sporben ben franjöfifdjen Struppen fo lange bie ©pifee
bieten fönnen. Sffienn man fjter ift, tegtetft man e« leidjt, benn

etften« ftnb biet „tcitel bei Sttuppcn ba« Älfma nidjt gewöljnt,
ta pc biteft au« gtanftetdj fommen, fernet fennen wti bte ©e*
genb, ba« Stcttair, nfdjt, wte ber geint ; audj ftnb wlt nidjt fo
genügfam, um mit einem ©djlud Sffiaffer unb etnet .SjancooU
©allein einen ganjen Stag leben ju fönnen. 3a, bie Jjtfee unb
tei Surft finb unfere gröpten getnte, unb traurtg tft bei batan,
tet ntctjt« hat, um iljn ju löfdjcn, Cet nfdjt oermag, efn ©la«
Sfficin ju laufen (20 ©t«J. iefetete wenben pd) jum bidigern
SIbfinifjc (10 ©t«. ta« ©la«, gr. 1. 50 ber Stier), unb ba« Ifi
tjier ta« Ungtüd bei alten ©olbaten fowie audj tet SRefruten,

weldje feine Unterftüfeung gemepen, bei Slbjinttje, übertjaupt aüer
©djnap« tft ju btütg, bet Sfficin ju tljcuei. Sp.

„erfdjiebenee.
— (SRittmeifter Sofonoi nnb Sorporat „rfitj 1805.)

©ie öftetretdjifaje Slrmee »on Stallen oeilup am 13. Wooembei
1805 ta« linfe Ufer beê Stagnamento unb fefetc ben SRüdjug
übet ©onatfo uttb Sßalmanooa gegen Gottnon« fort, ©ec Wut*
metftcr Äafonnl »on DtMjufaren (nun Wabcfefi Wr. 5) blieb
mit fetnet ©Station in ©onatfc ftetjen unb bilbete bie Wadjbut
bc« jjjcete«. Sluf cent äupetften Sßoften ftanb bet Äotpoial «ottjrj
mit etntgen „ann. Sßlöfelidj nahte pdj bei ftanjôftfdje ©enetal
SWcilin mit cinti SHeltctfolonne »on ungcfätjr 800 SWann, uno
bet SBotttab betfelben griff jenen Sßoften mit Ungcftüm an. ©ei
Äorporal warf pdj bem geinbe tafdj entgegen, fjteb ben ooteerften
©êtabtonêdjef oom Sßferbe unb hielt pdj fo lange, bt« ber Witt*
metftcr Äafontji bte nur metjt fünf unb fcdjjtg Wettet jäljlenbe
©«fabton »etfammelt hatte, ©ie »ter Süge fteüte Äafontji auf
cet ©tiape fdjadjbretfötmig auf unb attadltte mit betfelben ab*

wedjfelnb cilfutal ben fünfjeljnfad) überlegenen gefnb. ©nelfd)
gelang e« bem jweiten Wtttmeiftet Sßüepöfn, mit feinem glügel
In bie bidjtc Weltcrmaffe einjubringen unb biefelbe in gänjltdje
SBerwirrung ju bringen, ©le meiften feinblidjen Weitet (prangen
»on ten Sßferben unb fudjtcn fidj über bie bie ©trape etnfaffen*
ben ©raben ju tetten. ©ine '„enge »on Stobten unb Sjetroun*
beten bebedte In ben nädjftcn Slugcnbtiden ben Söoben. ©ic «$u*
faren nahmen 9 Dfftjlere unb 53 ©emeine gefangen unb erbeu*

teten 300 Sßfetcc. — Slm 14. Woocmbct rüdte ble ©«faeton
bei Woman« jum Wcgfutente ein. (Säjel«, ÄtiegSfcenen IV. 161.)

iteuefter pm^courant a .sumssi)
beg Uttiformen=@e[d)âfte8

ïgLMer „ $etm tn ^paufen.
la Ila Illa

„aput (Weitermontel gr. 10 meljr) gr. 105, 95, 82

„opufte „il, 9, 9

aBaffeneocf „ 90, 82, 67
für ©tab„ffijiere u. Sferjte „ 95, 88, —

©toufe 33, 26, 26
S3etnf?lefb „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35
mit AalbleberbefaÇ „ 52, 47, 44

„ mit Sffiilbleberbefafe „ 55, 50, 45

(Slegante Sluëfiitjrunii uni nur gute, äajtfarbtge ©toffe.
*ßrei„our_nt ber übrigen ©quipirung, ÜJttrfter unb

SReifeiibe jeöerjeit jur söerfügung.

„ffijiere unb „ititärkamte ber fajtrjeij. Slrmee, weldje
bfe crjctjiencne „odjure »on ïBelt-jmann unb Sämnterer
in „anntjeim:
J>enftifd)riff üßer bas /Sdjuticren ber ^upettfeibung

unb be. cleberjeugs ita itrmeefjausfjaff,
unentgeltltd) unb franco jugefenbet ertjalten woüen woden pdj
an ben Vertreter unt ©eneralbcpoptär te« „SSeiltfttJeit Seber*
öle" Statt §fttJtj in ^ittferfÇur wenben.

— 364 —
Die Intendanz kämpft noch immer mit Erfolg um ihre Om-

nipotcuz. Das Genie befestigt mit horrenden Geldern fast jeden

Punkt Frankreichs und proklamiri, daß das Heil Frankreichs in

seinen Festungen liege, während die Artillerie und Kavallerie

laui erklären, daß nur in ihnen die Bedingungen des Sieges

zu sincen seien.

Die HcereS-Administration lebte von Anbeginn her bei dicsem

Wirrsal von ctncm Tage zum andern, gab Jcdcm, was cr tm

Momentc sich ersehne, und vergaß ganz, daß die unbeachtet

gelassene und still gebliebene Jnfanlcrie bis zum heutigen Tage
leer ausging. — Jetzt treten dte Folgen dieser UntcrlassungSsün
den immer klarer zu Tage, jetzt helfe, was helfen kann!

(Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)
Algerie». (Fremdenlegion.) (Korr.) Tunis tst tm

Vergleich zu Süd-Oran ei» Garten, da dasselbe, wenn auch

schr primitiv, doch angebaut ist und folglich genügend Wasser

besitzt, während dic Provinz Oran die reine Wüste ist und sobald

man sich nur einige Kilometer von dcr Stadt entfernt, das Wasser

mitgeschleppt wcrdcn muß. Die Armee von Tunis wirb von

dem Gouverncmcnt auf ungercchtc Art und Wcisc vorgezogen.'
die Truppen in Tunis sind bedeutend besser verpflegt als die in

Algier, und doch wäre dies bei der algerischen Armee nöthiger,
und zwar wegen des Mangels an Wasser, an Brennholz und

wegen cer Hitzc, welche hier stärker gefühlt wird, wcil cbcn das

Land öde und lccr ist. Ferner sind die Briefe dcr Truppen in
Tunis portofrei und erhalten letztere den KrtcgSscld, während

wir hier ric Porti bezahlen müssen, aber nur den FriedenSstld

erhalten, d.h. 7 Sous Löhnung alle 5 Tage, woran« auch noch

der Putz bestritten werden muß. Da« tst die gerühmte Gleichheit;

doch hoffentlich kommt cS bald anrcis, dcnn unser trefflicher Oberst

F. de Négrier ist cin Mann, der für seine Soltaten sorgt, nicht

eincr der Boulevards-Offiziere, wie eine hiesige Zeitung sagte.

Im Ganzen ist die Lage, in welcher wir uns befinren, nicht

halb so schlimm, als man es stch in der Schweiz oder überhaupt

in Europa ausmalt. Daß man nicht auf Rosen gebettet tst, das

ist klar und das mußte sich cin Jetcr voraussagen, doch verlangt

man nicht mehr, als Jeder leisten kann. Wenn eincr einmal

4—8 Wochen im Lande tst und sich einigermaßen attlimat,sirt
und an die Hitze gewöhnt hat, so ererzirt er bet 20—30 Grad

Hitze, die wtr jetzt noch haben, gleich stramm, wte eê tn der

Schweiz bet Id Grad geschieht.

Der Gcsundhetlszustand lautet in der hiesigen Garnison sehr

befriedigend und wird eê immer besser werden, da die größte
Hitze jetzt vorüber ist.

Man kann es hier zu Lande gar ntcht begreifen, warum die

europäischen Zeitungen beinahe unisono übcr den Obersten

Négrier hergefallen sind, als er die Kouba von Sidi Cheik tn dte

Luft sprengen ließ. Und doch war dies das eigentliche Revolu-

tionsnest, wo sich schon seit langer Zeit tmmer (erwiescnerma-

ßcn) die Jnsurrekiicnen vorbereitet haben. Es ist ferner erwiesen,

daß tie Bewohner von El Abioch bet Chellalah gegen uns

getampil baben; es ist sclglich ganz natürlich, daß Oberst Négrier

zur Strafe etc Gebeine des Marabout nach Gsryvtlle
überführen ließ und daS Nest tn die Luft sprengte, und 1st ihm tm

ganzen Lance Recht gegeben worden, denn wer die Eingeborenen
kennt, wciß, daß sic nur durch Strenge im Zaum gehalten werden

können und wenn dieselben schen, daß man unerbittltch gegen
sie ist, rann, aber erst dann, kann der Landbewohner tn Sicherheit

leben. Als Beweis noch, wie sehr die öffentliche Meinung
sich zu Gunsten des Obersten Négrier bemerkbar macht, rtene,
daß tn Algier eine Subskription eröffnet wurde, um demselben

einen Ehrensäbel zu überreichen, und weiß, ich aus ganz sicherer

Quelle, daß bereit« übcr 3500 Fr. gezeichnet worden sind und

zwar von allen Stänren, und was mich roch am meisten
wunderte, ist, daß sich auch türkische und arabische Stämmc tn den

öffemltchen Liste» sinken. Es ist dies dcr bcste Bcweis, wie sehr

da« Vcrballcn Urse« OfsizierS, dcr wohl dcr beliebteste in der
afrikanischen Armee tst, von Jedermann gebilligt wird und können

Sic sicher darauf zählen, daß rte Lcgton unter seinem

Kommando noch ctnigc Namc» auf ihrc Fahnen schreiben wird.
Man stellt sich so bei Jbncn vor, die Lcgion sci cin Haufen

hergclaufcncn Gesindels, mit dcm nichis anzufangen sei, erstere«

ist zum Theil schon wahr, eS bcsindcn sich „alleraalttg Lütt" da-

runler, abcr Sic werden kaum ein KorpS in Frankreich finden,
das bessere Offiziere Hai und das sich sv tapfer schlägt wie die

Fremdenlegion, und das aus dcm einfachen Grunde, well Keinem

mehr vici am Lebcn gelegen ist, da ja mehr denn zwei Drittel
dcr Mannschaft entweder elternlos odcr vvn dcn Eltern verstoßen

und heimathslos ist und man sich daher entweder auszuzeichnen
sucht oder umkommt. Glauben Sie ja nicht, daß dies etwa
bloße Windbeutelei ist; Sie können versichert sein, daß von dcm
Deiachcmcnt, das nächster Tage von hier nach dem Lager von
Raz-el-ma abgeht, um zu dcr Kreider-Kolonnc zu stoßen, leine
zehn Mann sich große Sorgen machen. Man marschirt mit
seinem 40 Ktlo schweren Tornister frisch und fröhlich au« und
kümmert sich um die Zukunft keinen Pfifferling, obschon Jeder
wctß, daß vielleicht von hundert kctne fünfzig retour komme»;
die, welche aber retour kommen, kommen voller Ehren heim und
wer weiß, mit welchem Avancement.

E« ist in Basel und überhaupt im Ausland schon oft die

Frage aufgeworfen worden, wie es auch möglich sei, daß so un-
ctvtlisirte Horden den französischen Truppen so lange die Spitze
bieten können. Wenn man hier tst, begreift man es leicht, denn

ersten« sind drei Viertel der Truppen das Klima nicht gewöhnt,
da sie direkt au« Fiantretch kommcn, ferner kennen wir die

Gegend, das Terrain, nicht, wie dcr Feind; auch sind wtr nicht so

genügsam, um mit einem Schluck Wasser und etner Handvoll
Datteln einen ganzen Tag leben zu können. Ja, die Httze und
dcr Durst sind unsere größten Feinde, und traurig ist dcr daran,
ter nichts hat, um ihn zu löschen, der nicht vermag, etn Glas
Wein zu kaufen (20 Eis). Letztere wenden sich zum billigern
Absinthe (10 Eis. das GiaS, Fr. 1. 50 der Liier), und das tst

hier das Unglück dcr alle» Sotraten sowie auch der Rekruten,
welche keine Unterstützung genießen, der Absinthe, überhaupt aller
Schnaps tst zu billig, der Wein zu theuer. Lp.

Verschiedenes.
— (Rittmeister Kakonyi und Korporal Borhy 18«».)

Die österreichische Armee von Italien verließ am 16, November
1805 daê linke Ufer des Tagliamento und setzte dcn Rückzug
über Gonarsv und Palmanova gcgen CormonS fort. Der
Rittmeister Kakonyi «on Oit-Husaren (nun Radctzkt Nr. 5) blieb
mit seiner Eskadron in Gonarsc stehen und bildete dte Nachhut
des HcereS. Auf dem äußersten Posten stand der Korporal Borhy
mit einigen Mann. Plötzlich nahte sich der französische General
Merlin mtt eincr Reitcrkolonne von ungefähr 800 Mann, und
der Vorlrab derselben griff jenen Posten mit Ungestüm an. Der
Korporal warf stch dem Fcinbe rasch entgegen, hieb den vordersten
EskadronSchef vom Pferde und hielt sich so lange, b,S der
Rittmeister Kakonyi die nur mehr fünf und sechzig Reiter zählende
Eskadron versammelt hatte. Die vier Züge stellte Kakonyi auf
cer Straße schachbretförmig auf und attacktrte mit derselben
abwechselnd eilfmal den fünszehnfach überlegenen Fcind. Enklich
gelang cê dcm zweiien Rittmeister Püspöky, mit seinem Flügel
tn dte dichte Reilermasse einzubringen und dieselbe in gänzliche
Verwirrung zu dringen. Die meisten feindlichen Reiter sprangen
von den Pferden und suchten sich über dte die Straße einfassenden

Graben zu retten. Eine Menge von Todten und Verwundeten

bedeckte tn dcn nächsten Augenblicken dcn Boden. Die
Husaren nahmen 9 Ofsiziere und 53 Gemeine gefangen und erbeuleten

300 Pfcrrc. — Am 14. Novembri rückte die Eskacron
bei Romans zum Rcgimentc ein. (Schels, Kriegêscenen IV. Igt.)

Neuester preiscourant (i JM I881)
des Uniformen-Geschäftes

Müsser Keim in SchatMusen.
i» ii» m»

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 95, 82
Caputze „ il, S, 9

Waffenrock „ 90, 8Z, 67
für Stabsoffiziere u. Aerzte „ 95, 38, —

Blouse 33, 26, 26
Beinkleid „ 36, 31, 27

„ für Generalstab „ 40, 3d, 35

„ mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

„ mit Wildlederbesatz „ 55, 5«, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.

Offiziere und Militärbeamte der schweiz. Armee, welche
die mckicncne Brochure von PeltzMUNN und Kümmerer
in Mannheim:
Denkschrift über das Schmieren der Fußbekleidung

und des Lederzeugs im ArmeeyauslKatt,
uncnlgcitllch und franco zugesendet erhalle» wollen, wollen sich

an den Vertreter und Generaldcpositär des „Deutschen Lederols"

Jean Aanz in Winterthur wenden.
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